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Adventskurse
blumen-kueng.ch/advent

Adventsgestecke machen

für Kinder, kostenlos

Mittwoch, 13. & 21. November,

13.30 Uhr - 17.00 Uhr

Kinderkurs

„Adventskranz binden“

Sa., 16.11.19, 9.30 - 11.30

25.- Fr. inkl. Material,

Anmeldung mit Zahlung im
Laden, ab 8J

Erwachsenenkurse

„Adventskranz gesteckt“

Do., 14.11.19, 17.30 - 19.00 Uhr

Erwachsenenkurse

„Adventsgesteck länglich“

Do., 21.11.19, 17.30 - 19.00 Uhr

50.- Fr. Kurs und Wintergrün,

exkl. Deko & Kerzen,

Anmeldung mit Zahlung im

Laden. 20% Rabatt auf das
Material

Weihnachtssterne aus der Region
Frisch vom Gärtner

Adventsmarkt eröffnet bei 
BlumenGarten Küng, Frauenfeld

«Die Gärten verfallen jetzt langsam 
in den Winterschlaf, aber keinesfalls 
Küngs Gartencenter welches mit vie-
len Anlässen in der Weihnachtszeit 
brilliert», sagt Florian Küng. Der Ad-
ventsmarkt ist ab sofort bis zum 1. 
Advent mit vielen Highlights geöffnet.

Am Mittwoch 13. und 20.11. ab 13.30 
Uhr können Kinder ein kostenloses Ad-
ventsgesteck fertigen. Weitere Kinder- 
und Erwachsenenkurse finden am Don-
nerstag 14. und 21.11. im Gartencenter 
statt. 

Alle Infos gibt’s auf blumen-kueng.ch/
advent.
Die Adventsausstellung wird am Sams-
tag 23. und Sonntag 24. November mit 
stimmungsvollen Advents-Arrange-
ments vom Floristen Team eröffnet. An 
diesen Tagen werden auch Markus Frei, 
Holzbildhauer und Eva Engeler, Töpferin 
ihre Werkstücke präsentieren. Auch für 
das leibliche Wohl ist gesorgt: hausge-
machte Schinkengipfel, Wein von Engel-
wy und Desserts im Café des gemein-
nützigen Frauenvereins. Das ganze Küng 
Team freut sich auf ihren Besuch.  (zvg)

Florian und Claudia Küng im grossen Adventsmarkt in Frauenfeld

Nach über zehn Jahren ein Wechsel
Fredi Himmelberger, der Präsident 
der Sekundarschulgemeinde Hüttwi-
len, wird per Ende April 2020 zurück-
treten. Er beabsichtigt, sich vermehrt 
privaten Tätigkeiten zu widmen.

Etwas überraschend kommt er schon, der 
Rücktritt von Sekundarschulpräsident 
Fredi Himmelberger – zumal er im Au-
gust noch mit der Einweihung der Sport-
halle Burgweg in Hüttwilen einen Höhe-
punkt seiner Amtstätigkeit feiern konnte. 
Der Entscheid ist indessen kein Schnell-
schuss, sondern in den vergangenen Mo-
naten nach seiner Pensionierung bei der 
Basler Versicherung gereift. «Nach über 
zehnjährigem Präsidium der Sekundar-
schulgemeinde trete ich per 30. April 
2020 zurück. Zehn Jahre sind genug», 
sagt Fredi Himmelberger dazu. 
Der scheidende Präsident hinterlässt der 
Nachfolgerin oder dem Nachfolger eine 
intakte Sekundarschulgemeinde, wie er 

betont: «Eine bestens funktionierende 
Schule mit Lehrerkollegium und Schul-
leitung sowie Top-Infrastrukturen mit 
modernsten Arbeitsmitteln.» Ausserdem 
liege der Schulsteuerfuss unter dem kan-
tonalen Durchschnitt. Einzig das Ziel der 
Bildung einer Volksschule habe er in 
seiner Amtszeit verpasst, weil er die Pri-
marschulbehörde «leider nicht vom Nut-
zen, den Vorteilen und der grösseren 

Effizienz überzeugen konnte», wie er 
sagt. Allerdings habe dies keine nega-
tiven Auswirkungen gehabt. Himmelber-
ger: «Im Gegenteil. Unsere Sekundar-
schulgemeinde hat einen sehr guten Ruf 
und keine Probleme, die aufgearbeitet 
werden müssen.»
Fredi Himmelberger freut sich auf die 
Zeit ab 1. Mai 2020, wenn er frei von 
behördlichen Verpflichtungen ist. Denn 
dann wird der sich seit Mai 2019 im 
Ruhestand befindliche Himmelberger 
auch das frei werdende Pensum im Um-
fang von 20 bis 25 Prozent nutzen kön-
nen, das mit dem Sekundarschulpräsidi-
um verbunden ist.
Die Wahl des neuen Präsidenten der 
Sekundarschulgemeinde Hüttwilen, die 
neben Hüttwilen und Nussbaumen auch 
die Orte und Ortsteile von Herdern-Lan-
zenneunforn, Dettighofen, Warth-Wei-
ningen und Uesslingen-Buch umfasst, 
findet am 9. Februar 2020 statt.  (aa)

Sekundarschulpräsident Fredi Himmelber-
ger tritt per Ende April 2020 zurück.
 Bild: Andreas Anderegg

Die Kantonspolizei Thurgau bittet die 
Bevölkerung um Vorsicht vor Per-
sonen, die sich in betrügerischer Ab-
sicht als Polizisten ausgeben.

In den vergangenen Tagen erhielt die 
Kantonspolizei vermehrt Meldungen über 
Anrufe von Unbekannten, die Informati-
onen über Bankkonten oder Wertsachen 
im Haus einholen wollten. Sie gaben sich 
als Polizisten aus und sagten, dass die 
Wertsachen der Angerufenen nicht mehr 
sicher seien und der Polizei übergeben 
werden sollten. Als Begründung geben 
die Betrüger zum Beispiel an, dass in der 
Nachbarschaft eingebrochen worden sei 
und die Wertgegenstände oder das Geld 
im Rahmen einer verdeckten Ermittlung 
benötigt werde.

Verhaltensempfehlungen der Kapo:
– Seien Sie misstrauisch, wenn sich je-
mand als Polizist ausgibt und hochdeutsch 
spricht. Schweizer Polizisten sprechen in 
der Regel schweizerdeutsch.
– Echte Polizisten werden nie die Über-
gabe von Geld oder Wertsachen verlangen.

– Übergeben Sie niemals Geld oder Wert-
sachen an unbekannte Personen.
– Überprüfen Sie, ob es sich um einen 
echten Polizisten handelt. Beenden Sie 
das Gespräch (Hörer aufhängen!), rufen 
Sie die Notrufnummer 117 an, lassen sie 
sich mit ihm verbinden und fragen sie 
nach dem Sachverhalt.
– Lassen Sie sich nicht durch Telefon-
nummern auf Ihrem Telefondisplay in die 
Irre führen. Es ist technisch einfach mög-
lich, die Nummer des Anrufenden zu 
verändern.
– Im Telefonbuch ist vielfach der volle 
Name der Geschädigten zu finden. 
Wenn dieser auf eine ältere und allen-
falls alleinstehende Person hindeutet, 
ist das für die Betrüger interessant. 
Überlegen Sie, ob für Sie auch eine 
Abkürzung (beispielsweise «E. Muster» 
anstatt «Elisabeth Muster») möglich 
wäre.

Mehr Präventionstipps und Infos gibt es 
auch auf der Webseite www.telefonbe-
trug.ch der Kantonspolizei Zürich.
  (kapo)

Vorsicht vor falschen Polizisten

Das Budget 2020 der Stadtverwaltung 
Frauenfeld weist ein Defizit von rund 
2,1 Mio. Franken aus. Die Nettoinve-
stitionen belaufen sich auf rund 11,9 
Mio. Franken. 
 
Für das Jahr 2020 rechnet der Stadtrat in 
der Verwaltungsrechnung mit einem Ver-
lust von 2,1 Mio. Franken. Gegenüber dem 
aktuellen Rechnungsjahr stellt dies sogar 
eine kleine Verbesserung dar, sofern das 
einmalige Landgeschäft an der Schaff-
hauserstrasse unberücksichtigt bleibt. 
 
Umsetzung STAF
Die Umsetzung des Bundesgesetzes über 
die Steuerreform und AHV-Finanzierung 
(STAF) führt gemäss Berechnungen des 
Kantons zu einer Verschlechterung des 
Budgets um rund 700 000 Franken. Da 
die Berechnungen des Kantons auf äl-
teren Zahlen basieren, werden bei den 
Fiskaleinnahmen gegenüber der Rech-
nung 2018 nur geringe Verän-
derungen erwartet. Gegenüber 
dem Budget 2019 hingegen 
wird eine leichte Verbesse-
rung um 320 000 Franken 
prognostiziert. Die Kompen-
sationsmassnahmen des Kan-
tons erfolgen im Wesentlichen 
bei der Finanzierung der Am-
bulanten und Stationären Be-
treuung Krankheit und Alter. Obwohl 
hier über 440 000 Franken vom Kanton 
in Aussicht gestellt werden, sind in diesen 
beiden Bereichen Mehrkosten von rund 
35 000 Franken budgetiert. Der Grund 
liegt im starken Anstieg der Kosten von 
über einer halben Mio. Franken. 
 
Landverkauf nicht mehr budgetiert
Der Landverkauf an die Firma Tweren-
bold wird voraussichtlich auch im Jahr 
2019 nicht abgeschlossen werden können. 
Obwohl alle Beteiligten an diesem Pro-
jekt intensiv vorwärts arbeiten, kann 
aktuell keine verbindliche Aussage über 
den Abschluss dieses Geschäftes gemacht 
werden. Da es sich bei diesem Geschäft 
um einen grösseren Betrag handelt und 
dieser das Budget wie auch die Rechnung 
wesentlich beeinflusst, hat der Stadtrat 
auf eine erneute Budgetierung verzichtet. 
Der Ertrag fällt an, sobald die Baubewil-
ligung in Rechtskraft erwachsen ist. Das 
um das vorerwähnte Geschäft korrigier-
te Budget 2019 geht von einem Defizit 

von 2,4 Mio. Franken aus, was leicht 
höher ist als im Budget 2020 geplant 
(Defizit 2,1 Mio. Franken). 

Mehr Stellen
Der Stadtrat arbeitet seit längerem inten-
siv an der Liegenschaftenstrategie. Be-

reits in der Projektarbeit muss-
te festgestellt werden, dass die 
personellen Ressourcen für 
die Liegenschaftenbetreuung 
und -entwicklung bei weitem 
nicht vorhanden sind. Um in 
diesem Thema weiterzukom-
men, sieht der Stadtrat drei 
zusätzliche Stellen (Portfolio-
management, Projektleitung 

Bauherr und Facilitymanagement) vor. 
Während das Facilitymanagement beim 
Amt für Freizeitanlagen und 
Sport angesiedelt werden soll, 
wechselt die Liegenschaften-
verwaltung mit den neuen Stel-
len vom Finanzamt ins Amt 
für Hochbau und Stadtpla-
nung. Weitere kleinere Anpas-
sungen von Teilpensen führen 
zu einer Sollplanaufstockung 
von 5,8 Stellen (inklusive 
Werkbetriebe und Alterszentrum Park). 
Dies entspricht einer Zunahme um 1,32 
Prozent des Gesamtstellenetats und ist 
die erste grössere Aufstockung seit 2015.

Budgetgenauigkeit
Die Rechnungen weichen seit der Um-
stellung auf das neue Rechnungslegungs-
modell (HRM2) teils wesentlich vom 
geplanten Budgetergebnis ab. Die Abwei-
chungen relativieren sich, wenn diese ins 
Verhältnis zum Umsatz gestellt werden. 
Dann betragen die Abweichungen nur 
noch 0,4 bis 2,6 Prozent. Um die Budget-
genauigkeit zu erhöhen, wurden im Bud-
get 2020 Posten gestrichen, deren Um-
setzung 2020 nicht gesichert sind. 
 
11,9 Mio. Franken Nettoinvestitionen
Die Nettoinvestitionen steigen gegenüber 
dem Budget 2019 um rund 1,5 Mio. Fran-
ken. Ein wesentlicher Posten neben den 
Ausgaben für den Hallenbadneubau 
(+2,45 Mio. Franken) ist der Ersatz der 
Tierkörpersammelstelle, die mit rund 1,1 
Mio. Franken zusätzlich anfällt. Die In-
vestitionen im Tiefbau (Strassen und 
Kanalisation) sinken von 12 auf 10,2 Mio. 
Franken. 
 

Finanzplan 2021 bis 2023
Die erwarteten, künftigen Investitionen 
sind hoch. Im Wesentlichen ist das Hal-
lenbad enthalten. Es muss jedoch auch 
davon ausgegangen werden, dass die Auf-
wendungen für den Ersatz von Strassen 
höher ausfallen werden. Stark beeinflusst 
werden diese Kosten durch die Sanie-
rungsbedürftigkeit von Kantonsstrassen, 
an denen sich die Stadt auf Stadtgebiet 
kostenmässig beteiligen muss. Die Inve-
stitionen schwanken zwischen 16,6 bis 
29,4 Mio. Franken. Die jährlichen durch-
schnittlichen Investitionen seit 2015 (inkl. 
der Planjahre) betragen 13,4 Mio. Fran-
ken. Bei einer ausgeglichenen Erfolgs-
rechnung müss ten die Abschreibungen 
mittelfristig ebenfalls diese Höhe aus-
weisen. Aktuell liegen die Abschrei-

bungen bei rund vier Mio. 
Franken. In den Planjahren 
werden in der Erfolgsrech-
nung Defizite von 2,3 bis 2,6 
Mio. Franken prognostiziert. 
Wie Stadtpräsident Anders 
Stokholm weiter sagte, sind 
langfristig jährlichen Defizite 
von über 2 Mio. Franken zu 
erwarten – «irgendwann wird 

deshalb der Steuerfuss erhöht werden 
müssen.»
 
Nettovermögen wird zur Nettoschuld
Wie bereits schon mehrfach angekündigt, 
verringert sich das Nettovermögen auf-
grund der hohen Investitionen und der 
geringen Selbstfinanzierung, was jährlich 
zu einem Finanzierungsfehlbetrag führt. 
Dieser reduziert das Nettovermögen kon-
tinuierlich. Ab 2022 wird eine Verschul-
dung pro Einwohner von 226 Franken 
erwartet. 2023 könnte diese bereits bei 
647 Franken liegen. Bis 1000 Franken 
pro Einwohner wird von einer geringen 
Verschuldung ausgegangen.  (svf/aa)

Stadtpräsident Anders Stokholm (r.) und Finanzchef Reto Angehrn stellten das Budget 2020 
der Stadt und ihrer Betriebe vor.

Medienmitteilung zum Budget 2020 der Stadtverwaltung

Budget der Stadtverwaltung mit Defi zit

11. Dezember im Gemeinderat

Der Gemeinderat wird die Budgets 
2020 von Stadtverwaltung, Werkbe-
trieben und Alterszentrum Park am 11. 
Dezember 2019 behandeln. Gemäss 
Gemeindeordnung unterliegen das 
Budget wie auch die Festsetzung des 
Steuerfusses einem allfälligen Behör-
denreferendum beziehungsweise dem 
fakultativen Referendum.  (svf)

Aus für Einwohnerzeitung

Wie Stadtpräsident Anders Stokholm 
sagte, wird im Zuge der Sparmassnah-
men per Ende Jahr auch die Einwoh-
nerzeitung «frauenfeld.ch» eingestellt. 
Diese Zeitung war im Sommer 2001 
lanciert worden mit dem Ziel, mehr 
Bürgernähe zu schaffen (zuvor war auf 
das Jahr 2001 hin die Thurgauer Volks-
zeitung in die Thurgauer Zeitung inte-
griert worden, womit das redaktionelle 
Angebot auf lokaler Ebene geschmälert 
wurde).   (aa)
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